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Pannen statt Wunder und Heilung

 

Von Hugo Stamm

Zürich. – Der smarte afrikanische Gottesdiener Charles Ndifon, der sich Apostel nennen lässt, reist seit 20 Jahren um den Globus und hat nach eigenen Angaben schon Tausende geheilt. Am Sonntagabend hofften rund 300 Kranke auch in Zürich auf das versprochene Wunder (TA vom Montag). Nachträgliche Stichproben zeigten aber, dass die als Wunder gefeierten Heilungen nicht stattgefunden haben und durch die Showelemente überdeckt worden sind.

Ndifon «heilte» zum Beispiel mit theatralischen Ritualen und unter Einbezug des Publikums zwei junge taube Männer. Der anschliessende Hörtest fiel mehr als dürftig aus, doch der «Apostel» erklärte sie unter lauten Halleluja-Rufen als geheilt. Das Publikum klatschte erleichtert Beifall, denn alle sehnten sich das Wunder in der Hoffnung herbei, bald auch geheilt zu werden. Nach dem Heilritual bestätigten aber die beiden Gehörlosen dem TA, dass sich ihr Zustand nicht verbessert habe. In der Statistik des christlichen Heilers werden sie aber auf der Erfolgsseite verbucht.

Ähnlich war es auch bei einem Besucher, der unter Multipler Sklerose litt. Der christliche Heiler wies ihn an, die Treppe zur Bühne zu besteigen. Mit Mühe und bedrohlich wankend nahm er die paar Stufen unter Applaus des Publikums – der Apostel feierte ihn als geheilt. Doch von einem Wunder bemerkte der Mann nichts, als er aus dem Saal humpelte.

Massensuggestive Stimmung

Eine «geheilte» Frau wurde gar für einen Moment ohnmächtig, fiel nach hinten und schlug den Kopf heftig auf. Schon gar nicht prüfen liess sich die angebliche Heilung der vielen Krebskranken. Sie habe keine Schmerzen mehr, erklärte eine Frau hinterher. Angesichts der massensuggestiven Stimmung, der Sehnsucht nach Heilung und der grossen Hoffnungen hat in diesem Fall wohl der Adrenalinausstoss alle Schmerzen betäubt.

Ein weiteres Indiz, dass Gott an diesem Abend keine Wunder hat geschehen lassen, zeigte sich an den Reaktionen der «Geheilten». Niemand ist in einen Freudentaumel ausgebrochen, alle Patienten wirkten hinterher eher bedrückt. Die Enttäuschung war ihnen deutlich ins Gesicht geschrieben. Das wird Ndifon allerdings nicht daran hindern, weiter zu behaupten, er habe bei Heilungen in Spitälern die Betten «leer gefegt». Er wird sich weiterhin auf dem Buckel der Kranken als Superstar feiern lassen, um die Welt jetten und in Luxushotels wohnen.
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Wer ihn mal bewundern möchte:

 

Video: Apostel Charles Ndifon: Blinde werden sehen, Lahme wieder gehen.
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